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schen Gründen nicht zugelassen. Es gibt 
vom Staatlichen Veterinärtoxikologischen 
Prüfinstitut Berlin nur eine Zulassung für den 
speziellen Einsatz beim Korrosionsschutz für 
Futterverteilfahrzeuge: 
- Polymer·Grundfarbe KtGV, graugrün 
- Polymer·Dickschichtgrundfarbe. KtGV/d, 

grau. 
. Der Grundanstrich ist mit einer als nutztier­
verträgl ich beurteilten Vinyl-Deckfarbe zu 
beschichten. 
Die Dickschichtanstrichsysteme stellen 
durch ihre hohe Verarbeitungssicherheit, ko­
stengünstige Verarbeitung und große Lei ­
stungsfähigkeit einen wirksamen Beitrag zur 
Erhöhung der Effektivität im Korrosions­
schutz dar. Durch einen materialgerechten 
Einsatz dieser Anstrichsysteme lassen sich 
bei einer Vielzahl von Anwendungsfällen in 
der Landwirtschaft hohe ökonomische Ef­
fekte erzielen . 

CPVC-Instandhaltungsgrundfarbe KcGV/r, 
rotbraun 
Bei der Instandhaltung von Anlagen- bzw. 
Bauteilen aus unlegiertem Stahl ist teilweise 
aus nachweisbaren Gründen eine einwand­
freie Entrostun!h(Säuberungsgraa 3 bzw. 2,5 
nach Standard TGL 18730/02) nicht mög­
lich. Dies ist besonders dort der Fall, wo in 

. der Praxis nur unter erschwerten Bedingun­
gen Strahlarbeiten durchgeführt werden 
können. Anstrichsysteme auf nicht einwand­
frei entrostetem Stahl (Säuberungsgrad 1 
nach Standard TGL 18 730/02) weisen aber 
eine wesentlich geringere Schutzdauer auf, 
als solche Anstriche, die auf ordnungsgemäß 
vorbehandelte Flächen aufgetragen wur­
den: 
Die in der Industrie überwiegend eingesetz­
ten Grundanstriche auf verbleibend pm Rost, 
wie Öl-Bleimennige und Passivierungsmittel, 
dürfen in der Landwirtschaft bei direktem 
und indirektem Tier- bzw. Futtermittelkon­
taktnicht eingesetzt werden. Die Anwen­
dung des Penetriermittels KcPO ist aus verar­
beitungstechnischer Sicht sehr problema­
tisch . Deshalb wurde der Einsatz der vom 
VEB Lackfabrik Berlin entwickelten CPVC-In­
standhaltungsgrundfarbe KcGV Ir, penetrie­
rend, überprüft. Dabei wurden die guten Er­
fahrungen mit diesem Anstrichstoff aus der 
chemischen Industrie übernommen. Bei 

Historisches 

Göpel- und Tretwerke 

Der Göpel war die erste Kraftmaschine in. 
der Landwirtschaft. Mit ihm wurde tierische 
Kraft zum Betreiben von Arbeitsmaschinen 
genutzt. Im 19. Jahrhundert wurde der Göpel 
zur vorherrschenden Antriebsmaschine. 
Pferde, Ochsen oder Esel drehten einen Zug­
baum, der auf einer senkrechten Welle befe­
stigt war und die Form eines Zylinders oder 
einer Glocke hatte, im Kreis. Über Zahnräder 
wurde die Kraft auf eine Gelenkwelle über· 
tragen, die über bzw. im Boden zur Arbeits­
maschine führte und die tierische Kraft in 
eine rotierende Bewegung verwandelte. 
Dieser Rundgöpel - auch . RoßwerkH ge­
nannt, weil er meist von Pferden angetrieben 
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Wiederholschutzmaßnahmen in Tierproduk­
tionsanlagen, wo der Säuberungsgrad 2,5 in 
speziellen Fällen nicht erreicht werden kann, 
sollte die CPVC-Instandhaltungsgrundfarbe 
KcGVlr als Grundanstrich bei den CPVC­
und Vinylanstrichsystemen eingesetzt wer­
den. Der Einsatz als alleiniger Korrosions­
schutz ohne Komplettierung mit einer vom 
Staatlichen Veterinärtoxikologischen Prüfin­
stitut Berlin als nutztierverträglich beurteilten 
Zwischen- und Deckfarbe ist nicht zuläs­
sig. 

Anstriche für feuerilerzinkte Oberflächen 
Duplexsysteme (Zink auf Baustahl plus An­
strich) gewährleisten bei sachgemäßer Ver­
arbeitung eine sehr lange Schutzdauer. Die 
Schutzdauer eines Duplexsystems ist immer 
länger als die Summe der Schutzdauer der 
Einzelschichten auf Stahl. Von entscheiden­
der Bedeutung ist aber die Haftfestigkeit des ­
Anstrichs auf der Zinkschicht. 
Im Standard TGL 18 710/02 [8] wird deshalb 
der Einsatz eines Haftvermittlers (Primer) ge­
fordert. Diese Primer haben aber arteigene 
und anwendungstechnische Nachteile, die 
ihre Anwendung neuerdings wieder etwas 
einengen. 
Der Schwerpunkt der Forschung liegt des­
halb gegenwärtig auf der Entwicklung von 
Grundfarben, die auf Zink und Aluminium 
gut haften und eine Einsparung des bisher 
erforderlichen Primers ermöglichen. Vom 
VEB Lackfabrik Berlin wurde eine entspre- · 
chende Grundfarbe auf der Basis einer. 
CPVC-Acrylatharz-Kombination entwickelt. 
Zur Zeit laufen dazu großtechnische Ver­
suchsreihen . Bei positivem Ausgang dieser · 
Erprobungen wird dieser Anstrichstoff auch 
für Duplexsysteme im Bereich der Landwirt­
schaft eingesetzt werden können. In mehre­
ren Bereichen der Volkswirtschaft wurde 
auch eine Anwendungserprobung selbsthaf­
tender Anstrichsysteme ohne eigentliche 
haftungsverbessernde Zwischenschicht 
durchgeführt. So haben umfangreiche Un­
tersuchungen zur Beschichtung verzinkter 
Fahrleitungsmaste bei der Deutschen Reichs­
bahn gezeigt, daß die Anstrichstoffe Poly­
mer-Dickschichtgrundfarbe KtGV/d, grau, 

. CPE-Dickschichtzwischenfarbe MkUI, grau, 
und Vinyl -Dickschichtgrundfarbe CIGV Id, 
alu pigmentiert, ohne vorherigen Auftrag 

wurde - war seit altersher bekannt. Er diente 
zur Förderung von Erzen und Wasser in 
Bergwerken oder wurde zum Getreidemah­
len benutzt. Neben den Handmühlen waren 
die Göpel im feudalen Zeitalter die wichtig ­
sten Mühlwerke, wenn infolge natürlicher 
Wechselfälle (Wasser- und Windmangel) 
oder infolge von Kriegszeiten (Belagerun­
gen, ziehender Troß) die Wind - und Wasser­
kraft nicht zur Nahrungsversorgung genutzt 
werden konnte. Göpel waren aus Holz ge· 
zimmert und bildeten ungefüge Bauwerke. 
Das Hauptrad war sehr groß, und seine 
Achse reichte vom Boden bis zur Decke des 
Gebäudes, .in dem sie gelagert war. Diese 

ei(les Primers ein gleichgutes, teilweise so­
gar besseres Haftverhalten zum Zinkunter­
grund aufweisen. Diese Erkenntnisse sollten 
auch in der Landwirtschaft umgesetzt wer­
den. 

Zusammenfassung --. 
Der passive Korrosionsschutz durch Anstri­
che ist von großer Bedeutung für die Verlän­
gerung der Lebensdauer von Bau- und An­
lagenteilen. Dabei kommt es darauf an, den 
jeweiligen Anwendungsbedingungen ent­
sprechende Anstrichsysteme auszuwählen 
und aufzutragen. Neuentwickelte Anstrich­
stoffe wurden vorgestellt und ihr .Einsatz in 
der Landwirtschaft beschrieben. 
Damit können, bedingt durch die Reduzie­
rung des Arbeits- und Zeitaufwands, erhebli ­
che ökonomische Effekte erzielt werden. Ein 
Teil dieser neuen Anstrichstoffe wurpe be­
reits bei der Überarbeitung der Richtlinie 
.Stahlkorrosionsschutz im Landwirtschafts­
bau und landtechnischen Anlagenbau' [7] 
mit aufgenommen. 
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Bauform war schwerfällig, aber wegen des 
weiten Lagerabstands relativ standfest. Au­
ßerdem ermöglichte sie die Anbringung des 
Getriebes nach Belieben über oder unter der 
Laufbahn. Die langsame Bewegung der an 
den langen Zug bäumen angebundenen um· 
laufenden HMuskelkraftmotorenH wurde 
durch das tief- oder hochübersetzte Getriebe 
in schnelle Drehung der Riemen- oder Seil­
scheiben oder der Antriebswellen oder -rä­
der umgewandelt. Holz blieb bis zur Mitte 
des 19. Jahrhunderts der hauptsächlichste 
Werkstoff für die Göpelherstellung und hat 
sich für die Bodengestelle und Zugbäume 
noch viel länger erhalten. Wenn auch robust 
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Bild 1. Dreschmaschine mit Göpelwerk englischen Ursprungs (um 1840) 

gebaut. so waren die hölzernen, ungefügen 
Göpel dennoch störanfällig. Nicht selten bra­
chen die Zahnräder. Auch hastiges Anziehen 
der Zugtiere oder vergessenes- Schmieren 
der Getriebe und Gelenke konnten mannig­
faltige Schäden verursachen. Die leistung ei­
nes Göpels betrug je .nach Bespannung etwa 
0,7 bis 2,2 kW (1 bis 3 PS). 

Anpassung an die Landwirtschaft 
Die massenhafte Einführung des Göpels in 
die kapitalistische Landwirtschaft im 19. jahr­
hundert erforderte jedoch technische Umge­
staltu·ngen . Er mußte dem landwirtschaftli­
chen Betrieb angepaßtwerden. Vor allem für 
den Antrieb der aufkommenden Dreschma­
schinen waren einfache Kraftmaschinen npt­
wendig . Da die landwirtschaft über genü­
gend Zugtiere verfügte, erschien der Göpel 
zwar für die meisten Wirtschaften geeignet, 
bedurfte jedoch leichterer, billigerer und 
raumsparender Formen als der Gebäudegö­
pel, auch weniger Zimmermannswerk. Viel­
fach wurde sogar die Forderung erhoben, 
daß der Göpel von einem Ort zum anderen 
versetzt werden müßte, um der Dreschma­
schine zu folgen. . 
Voraussetzung für die Anpassung des Gö­
pels an den landwirtschaftlichen Betrieb war 
der Eisenguß, was wiederum den 'Übergang 
von der handwerklichen zur industriellen 
Herstellung bedeutete. In einem großen Sie­
geszug, der sich bis zum Ende des 19. jahr­
hunderts erstreckte, wurde der gespann be­
trieberie Göpel faktisch zum univers'alen An ­
trieb auf den Wirtschaften, der nur in den 
Großbetrieben von der Mitte des jahrhun­
derts an durch die Dampfmaschine (lokomo­
bile) ersetzt werden konnte. Das Zeitalter des 
Göpels sollte praktisch bis in das 20. jahrhun­
dert reichen, bis Verbrennungs- und Elektro­
motoren die tierischen Muskelkraftmaschi­
nen zu verdrängen begannen. In ö'<ono­
misch unterentwickelten ländern in Afrika 
und Asien gehört der Göpel auch heute noch 
zum Erscheinungsbild der landwirtschaft. 

Vorbild England 
Die neue Göpeltechnologie wurde im Ur­
sprungsland der industriellen Revolution, 
das auch die Eisenherstellung umwälzte, in 
England, entwickelt. Auf größeren engli -. 
schen Gütern waren in der ersten Hälfte des 
19. jahrhunderts bereits spezielle Dresch­
schuppen eingerichtet worden, in denen 
sich stationäre Dreschmaschinen mit Göpel ­
werken befanden (Bild 1). Die Göpelwerke, 
vor allem die Getriebe, waren aus Eisen ge­
gossen, wenngleich für bestimmte Teil-
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Bild 2. Göpel von Gerard (um 1850) 

stücke auch Schmiedeeisen 'verwendet 
wurde. Bekannte landmaschinenfabriken, 
wie R. Hornsby in Spittlegate oder j. R. und 
Jl. Ransome in Ipswich, liefertenzunächst lie­
'gende offene Göpel, die im Boden fest ver­
ankert sein mußten. Sie bestanden' aus einer 
senkrechten Welle, deren Angeln oben und 
unten in Zapflagern beweglich ruhten . An 
der Welle befand sich ein großes Stirnrad, in 
das ein kleineres Zahnrad eingriff. Über die­
ses erfolgte die Weiterleitung der Energie 
zur Arbeitstnaschine mit Hilfe einer Welle 
oder eines Riemens. 
Meist wurden die Göpel für ein bis vier Zug­
tiere gebaut. Eine größ-ere Anzahl von einzu­
spannenden Tieren wurde als unwirtschaft­
lich t>etrachtet, da die leistung keineswegs 
proportional zur Anzahl der Zugtiere anstieg . 
Der Nutzeffekt eines Göpels hing vor allem 
von der technischen Ausführung, von der 
Konstruktion und von der Anzahl der Räder­
übersetzungen ab. Die gebräuchlichsten Gö­
pel (mit doppeltem Vorgelege) hatten einen 
Nutzeffekt von durchschnittlich 75 Prozent, 
d. h. ein Pferd mit einer ri1ittl~en leistungs­
fähigkeit von 0,7 PS übertrug 0,5 PS auf die 
Arbeitsmaschine. Bedingung für eine vorteil­
hafteleistung des Göpels war jedoch ein 
großer Rundgang. Der Durchmesser des 
Rundgangs wurde von Fachleuten mit min­
destens 7,5 m angegeben, denn die Zugtiere 
entfalteten ihre Kraft am besten, wenn sie 
"geradeaus" gingen . je mehr sie von der 

"geraden" Richtung abwichen, desto gerin­
ger war der Nutzeffekt [1] . 
Verschiedene englische Firmen, wie Garrett 
& Sons in leiston oder Ransome & Sims in 
Ipswich, stellten später bewegliche Göpel 
her, wodurch das Ausdreschen des Getrei­
des auf dem Feld ermöglicht wurde. Größere 
Güter schufen sich dadurch gegenüber bäu­
erlichen Wirtschaften ökonomische Vorteile 
(schnellerer Au~drusch, günstiger-e Preise 
beim Verkauf) . Bei dieser Konstruktion wur­
den die Zugbäume des Göpels so umge­
steckt, daß sie als Scherbäume dienen konn­
ten. Zwei Räder wurden unter dem Gestell 
befestigt und die Dreschmaschine auf dem 
Göpelrahmen neben das Hauptrad gesetzt. 
Bekannt war auch der fahrbare Göpel des 
Franzosen Gerard, wie überhaupt die Franzo­
sen zur Göpeltechnik manche Verbesserun­
gen beisteuerten . Der Gerardsche Göpel [2] 
stand auf einem vierrädrigen Wagen (Bild 2) . 
Seine Umdrehungsgeschwindigkeit wurde 
wie folgt berechnet: Wenn die Pferde in ei ­
ner Minute drei Umgänge machten, so 
wurde die Geschwindigkeit des Rades C 
durch den Pferdeantrieb um 3,75 verviel­
facht (~9,75 Umdrehungen je Minute). Das 
zweite Triebrad I verfünffachte diese Zahl, 
was eine Geschwindigkeit von 48,75 Umdre­
hungen je Minute für das Zahnrad K ergab. 
Das Triebrad l übertrug auf die Riemen­
scheibe M eine Geschwindigkeit von 
207 Umdrehungen je Minute. Hatte das 
Transmissionsrad der Dreschtrommel einen 
Durchmesser von 20 cm, so wurde eine Ge­
schwindigkeit von 216 Umdrehungen je Mi­
nute erreicht. Wollte man eine größere Ge­
schwindigkeit erzielen, mußte eine kleinere 
Riemenscheibe -eingesetzt werden. Mit der 
Verbesserung der Dreschmaschinentechnik 
wurden 1000 und mehr Umdrehungen je Mi­
nute erforderlich. Verschiedene landmaschi­
nenwerke erfüllten diese Anforderungen 
durch leistungsfähigere Göpelwerke. 
Auf der londoner Weltaussteilung im jahr 
1851 zeigte die Firma Barrett & Andrews aus 
Reading einen Zylindergöpel. Der Mechanis­
mus dieser etwas ungewöhnlich aussehen­
den Kraftmaschine wurde den Besuchern 
und Sachverständigen mit Hilfe eines gläser­
nen Modells erklärt. Am oberen Rand eines 
Zylinders befand sich ein innerer Zahnkranz. 
Die Zugbäume drehten den Deckel, in dem 
drei gleichmäßig verteilte Zahnräder dreh­
bar gelagert waren. Sie griffen einerseits in 
den Zahnkranz, andererseits in ein kleines 
Stirnrad ein, das auf einer im Boden und im 
Deckel des Zylinders gelagerten Mittelwelle 
saß. Dadurch erhielt diese Welle eine rasche 
Drehung, die durch ein Kegelräderpaar auf 
die waagerechte AußenweIle übertragen 
wurde. Dieses damals ungewöhnliche Räder­
werk, . auch Planetengetriebe genannt, er­
möglichte eine gedrungene und gut ge­
schlossene Bauart, wies aber den Nachteil ei­
nergrößeren Reibungsarbeit auf. 

Einführung und Verbreitung in Deutschland 
Soweit · Göpelwerke in Deutschland zu Be-. 
ginn des ' 19. jahrhu.nderts in Gebrauch wa­
ren, stammten sie zumeist von Mühlenbau­
meistern oder Eisenhütten, die sie jedoch 
nur in Einzelstücken und auf Bestellung an­
fertigten . Doch ihr Einsatz in der deutschen 
landwirtschaft erfolgte sehr zögernd. Mit 
der zunehmenden Intensivierung der land­
wirtschaftlichen Produktion und einem höhe­
ren Anfall an Getreide bezogen fortschrittli­
che . landwirte Göpel aus England oder 
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Bild 3. Zylindergöpel aus dem Eisenwerk Gröditz 

_ Frankreich . Im jahr 1843 kaufte der landwirt­
schaftliche Verein zu Elbing einen Göpel ­
dreschsatz von Ransome & Sims und ver­
band die Aufstellung mit einem Probedre­
schen, das offensichtlich zur Zufriedenheit 
der Teilnehmer ausfiel. Der Dreschsatz 
wurde versteigert. D~r Erlös war größer als 
die angefallenen Gesamtkosten. Englische 
Modelle dienten fortan als Vorbilder indu­
strieller Herstellung in deutschen Fabriken. 
Das Unternehmen Götjes, Bergmann & Co. 
in Reudnitz bei Leipzig lieferte einen recht 
beliebten offenen Göpel, zuweilen auch als 
"Bogen- oder Bügelgöpel" bezeichnet, weil 
Betriebs- und Triebrad "in zwei gußeisernen 
Bogen eingebüchst laufen" [2, S. 300) . Das Ei ­
senwerk Gröditz verbesserte den bekannten 
Zylindergöpel von Barrett, Exall & Andrews, 
indem es die Reibung durch "polierte Ku ­
geln" wesentlich verminderte (Bild 3). 
In den 50er Jahren des vergangenen jahr­
hunderts verbreitete sich in Süddeutsch land, 
aber auch in Frankreich und in der Schweiz 
der Säulengöpel, eine Konstruktion von Pinet 
aus Abilly, bei dem die Laufbahn der Zug-

Bild 4. Glockengöpel von H. F. Eckert (seit 1865) 

tiere völlig frei war, weil die Welle des letz­
ten Getrieberades so weit nach oben reichte, 
daß der Riemen über die Pferde hinwegge­
leitet werden konnte. Da er nur ein oder 
zwei Zugtiere benötigte, war er besonders 
für kleinere Wirtschaften von Vorteil. 
Eine größere industrielle Herstellung von 
Göpeln erfolgte erst seit 1865, als die be­
kannte Landmaschinenfabrik Heinrich Ferdi­
nand Eckert in Berlin die Göpelproduktion 
aufnahm. Wenig später folgten die Firma 
Heinrich Lanz in Mannheim, die bekannten 
Eisenwerke Bergedorf bei Hamburg, johann 
Rauschenbach in Schaffhausen, Theodor 
Flöther in Gassen (Niederlausitz) oder die 
Werke Clayton & Shuttleworth und Hofherr 
& Schrantz, beide ansässig in Wien, die die 
Landwirtschaft mit anerkannten Göpelwer­
ken belieferten. Zahlreiche weitere Landma­
schinenunternehmen hatten später um die 
janrhundertwende Göpel in ihrem Produk­
tionsprogramm. 
Besonderen Ruf erwarb sich Eckert mit sei­
nem Glockengöpel (Bild 4), der durch seine 
geschickte Form und seine Haltbarkeit einen ' 
wesentlichen Fortschritt darstellte. Die Glok­
kenform gab dem Hauptrild eine große Fe­
stigkeit" und deckte ohne besondere Bühne 
das Getriebe sicher ab. Zudem konnte der 
Zahnkranz aus mehreren Teilen zusammen­
gesetzt und an den Radkörper angeschraubt 
werden, so daß nach längerer Betriebsdauer 
nicht der gesamte Radkranz erneuert wer­
den mußte. Mit der Eckertschen Glocken­
form erreichte die Göpelkonstruktion ihren 
Höhepunkt. Spätere Neuerungen betrafen 
nur noch Einzelheiten des Triebwerks, um 
z. B. höhere Umdrehungszahlen zu erzielen 
oder den Gleichgang der Zugtiere zu ge­
währleisten, oder bezogen sich auf Unfall­
schutzvorrichtungen . 

Bild 5. Dreschmaschine mit Tretwerkantrieb (um 1850) [31 
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Tretwerke 
Eine Sonderbauform des Göpels waren die 
Tretwerke, die ebenfalls in der Landwirt: 
schaft Anwendung fanden . Ihre Vorläufer 
waren die im Mittelalter betriebenen Och­
sentretscheiben, die in vielen "Maschinen­
büchern" jener Zeit (Vitruvius, Rhyff, Boeck­
ler, Agricola, Besson, Zeising, Ramelli, Ross­
berg, Branca, Zonca, Veranzio, Leupoldt 
u. a.) beschrieben worden sind. Auf einer 
schrägen Tretscheibe trieb ein laufender 
schwerer Ochse über das hölzerne Zahnrad­
getriebe und eine eiserne Kurbelwelle Kol ­
benpumpen oder Fördermechanismen · an . 
Davon abgeleitet wurden die sog. Rollbah ­
nen, die schon am Rhein vor jahrhunderten 
im Gebrauch gewesen sein sollen, und die 
Tretwerke, die im 1,9. jahrhundert in Nord­
amerika verbreitet waren. Um 1850 sind 
Tretwerke nach Europa eingeführt wor· 
den . 
Das Tretwerk bestand aus einem kräftigen 
Gestell, in dem auf einer schiefen Bahn Rol ­
len angebracht waren, auf denen ein endlo­
ses Band lief, das durch ein arbeitendes Tier 
in Bewegung gesetzt wurde (Bilder 5 und 6) . 
Das Band trieb wiederum eine Welle an, von 
der aus die Kraft auf die Riemenscheibe 
übertragen wurde. Das Betreiben des Tret­
werks war meist kostspielig und für die Ar­
beitstiere gefährlich. Eine Verringerung des 
Arbeitswiderstands der Tretwerke war mit 
der Erhöhung ihrer Geschwindigkeit verbun ­
den. Fiel ein Riemen vom Rad ab, trat eine 
plötzliche Entlastung auf, so daß das Tier 
stürzen und sich ernsthaft verletzen konnte. ' 
Gegen solche Gefahren wurden im Laufe der 
Zeit Schteuderbr!!msen entwickelt und ange­
bracht, deren Prinzip .darin bestand, daß 
durch Vorgelege die Bremswelle mit einer 
höheren Umdrehungszahl als die Hauptwelle 
angetrieben wurde. Sobald die letztere ihre 
zulässige Geschwindigkeit überschritt, schlu­
gen die Sich ebenfalls drehenden Schwung­
massen nach · außen und preßten Brems­
klötze gegen den Kranz, um den verminder­
ten Widerstand durch Reibung zu ergän­
zen . 
Tretwerke waren hier und dort in Deutsch­
land zu finden, erlangten aber niemals große 
Bedeutung. Dagegen fanden sie in Frank­
reich zum Betrieb von Dreschmaschinen 
häufiger Verwendung . 

Sicherheitsvorrichtungen 
Die Göpel- und Tretwerke waren lange Zeit 
vielfach eine Quelle von Gefahren und Unfäl­
len. Die waagerechte Welle, die frei am Bo­
den entlang führte, war für Pferd und Trei­
ber gefährlich. Offene Triebwerke erfaßten 
nicht selten Kleidungsstücke und brachten 
Personen zu Fall, Antriebswellen oder Rie­
menräder waren Ursachen von Arm- und 
Kopfverletzungen. Zeitgenössische Darstel­
lungen und Berichte enthalten viele Unfall­
schilderungen, die durch Göpel und göpel ­
betriebene Arbeitsmaschinen ' verursacht 
worden sind. Gewerbeinspektionen drangen 
deshalb auf Schutzvorrichtungen. Größte 
Verdienste um die Unfallverhütung erwarb 
sich dabei die Deutsche Landwirtschafts-Ge­
sellschaft (DLG), die auf ihren jährlichen 
Wanderausstellungen die Göpelwerke und 
Arbeitsmaschinen kontrollierte, Neuentwick­
lungen und Schutzvorrichtungen vorführte 
und auf Einhaltung der Schutzbestimmungen 
hinwirkte, Anerkennungen und Auszeich­
nungen der DLG waren zugleich beste ge­
schäftliche Empfehlungen für die herstellen-
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Bild 6. Amerikanisches Tretwerk (um 1840/50) 

den , Betriebe (Bilder 7 bis 9). Die Übertra· 
gungswellen wurden im Laufe der Zeit ent· 
weder durch Holzkästen abgedeckt oder uno 
ter ' die Erdoberfläche verlegt. Entworfen 
wurden Loskupplungen, die die Verbindun· 
gen zwischen Göpel und Dreschmaschine ' 
bei Unfällen rasch unterbrachen, um beide 
Teile zu bremsen . Ohne Bremsung des Gö· 
pels bestand die Gefahr, daß die Pferde in· 
folge des plötzlichen Aufhörens des Wider· 
stands fielen oder von den Zugbäumen ge· 
schlagen wurden . Offene Triebwerke oder 
Vorgelege, An'triebswellen und Transmis· 
sionsräder mußten abgedeckt sein, wobei 
die schon erwähnten Zylinder· oder Glok· 
kengöpel ausreichenden Schutz boten, so 

Bild 9. In Frankreich entwickelte Einheit von Breitdreschmaschine und Tret· 
werk für 2 Pferde; Seil· bzw. Riemenführung als Gefahrenursache ver· 
mieden 

daß Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahr· Bild 8. Abgedeckter Göpel der Firma H. Lanz Mannheim (um 1870) 
hunderts die Zahl der Unfälle durch Göpel . 

'werke vermindert werden konnte . 

Bilanz 
Beim historischen Rückblick auf Göpel· und 
Tretwerke muß festgestellt werden, daß in 
der Entwicklungsgeschichte der Antriebs· 
kräfte die Göpel für die Einführung von Ar· 
beitsmaschinen von außerordentlich großer 
Bedeutung waren . Ohne sie hatten vor allem 
viele Dreschmaschinen keinen großen Wert 
gehabt. Aus der Deutschen Reichsstatistik 
von 1907 kann abgelesen werden, daß da· 
mals rd. 950000 Göpeldreschmaschinen -
fast die Hälfte mehr als mit Dampflokomobi· 
len angetriebene Dreschmaschinen - be­
nutzt worden sind. Aber Göpel konnten dank 
der zweckmäßigen Übersetzungen auch 
Schrot· und Mahlmühlen, Häckselmaschi­
nen, Separatoren und Butterfässer in Molke­
reien und verschiedene Mechanismen in 
Brennereien und Stärkefabriken in Bewe­
gung setzen, und in zahlreichen Wirtschaf­
ten und Betrieben haben sie auch für diese 
Arbeitsmaschinen ihre Anwendung gefun­
den . Erst als die Dampfkraft, mehr noch die 

Elektrizität und die Explosionslllotoren, weit 
wirkungsvollere und leistungsfähigere An­
triebskräfte entfesselten, war das Verschwin· 
den der gespannbetriebenen Göpelwerke 
aus der deutschen Landwirtschaft nur noch 
eine Frage der Zeit. 

Dr. H.·H . Müller 
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Kurz informiert 

Gerät zur Demontage und Montage 
von Reifen 
Auf der Grundlage einer Vereinbarung zwi­
schen den Betriebssektionen der Kammer 
der Technik des VEB 'Kombinat Landtechnik 
(KL T) Cottbus und des VEB Berliner Reifen­
werk hat der VEB KLT Cottbus ein Demon­
tage- UIld Montagegerät für Reifen auf Breit­
und Tiefbettfelgen entwickelt Dabei waren 
folgende Zielstellungen zu realisieren : 
- einfache Herstellung mit Baugruppen aus 

der Landtechnik 
- Reduzierung des körperlichen und zeitli­

chen Aufwands bei der Demontage und 
Montage von Reifen· 

- sachgerechte Montage 
- Vermeidung von Beschädigungen im 

Wulstbereich 
- Erhöhung des Anteils runderneuerungsfä-

higer Reifen , 
Das Demontage- und Montagegerät wurde 
zur Abschlußverteidigung vorgeführt, Die 
anwesenden Vertreter der Landwirtschaft, 
der Reifenindustrie und anderer Einrichtun­
gen konnten die sichere Funktion des Geräts 
bei der Demontage bzw, Montage von Rei­
fen bestätigen. Gegenüber der gegenwärtig 
noch weit verbreiteten Demontage und 
Montage, speziell von AS-Treibradreifen und 
schlauchlosen LKW-Reifen, mit Hilfe von 
Handmontagehebeln wird z. B. bei einem 
Treibradreifen für den Traktor ZT300 der 
Zeitaufwand auf 20% verringert . 
Weitere Auskünfte erteilt: Ingenieurbüro für 
Rationalisierung des VEB KLT Cottbus im VEB 
Kreisbetrieb für Landtechnik Lübben, Sitz 
Groß Leuthen 7551, Telefon : Lübben 7092. 

* 

Ergebnisse der Seriennachprüfung des 
Aufsatteldüngerstreuers D038 A 01 
Mit der Aufnahme der Serienproduktion des 
Aufsatteldüngerstreuers D038 A 01 im jahr 
1986 wurde der Landwirtschaft der DDR ein 
neues Erzeugnis zur Applikation von N-Dün­
gemitteln zur Verfügung gestellt Besondere 
Merkmale sind die hohe Flächenleistung, die 
Sicherung einer hohen Arbeitsqualität bei 
standardgerechten Düngemitteln, die hohe 
Zuverlässigkeit sowie die Eignung für den 
Einsatz in Fahrgassen und in wachsenden Be­
ständen. 
In der staatlichen Eignungsprüfung konnte 
durch die zentrale Prüfstelle für Landtechnik 
(ZPL) Potsdam-Bornim das Prüfurteil "gut ge­
eignet" erteilt werden. 
Entsprechend den Regelungen der ZPL Pots­
dam-Bornim werden bei neuen Erzeugnissen 
Seriennachprüfungen durchgeführt Das Ziel 
dieser Seriennachprüfungen besteht darin, 
neben der Kontrolle über erteilte Auflagen 
während der staatlichen Eignungsprüfung 
besonders Aussagen über die Fertigungsqua­
.Iität der Seriengeräte zu erhalten, die durch 
das Einsatzverhalten dieser Geräte zum Aus­
druck kommt 
So wurde in der Kampagne 1987 eine Stich­
probengröße von insgesamt 13 Maschinen 
überprüft, wobei eine Serienmaschine einer 
gründlichen Überprüfung der Arbeitsqualität 
auf der Prüf- und Meßstrecke des Instituts 
für Düngungsforschung Leipzig unterzogen 
wurde. 
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Im juli 1987 fand die Abschlußbesprechung 
zur Seriennachprüfung in der ZPL Potsdam­
Bornim statt, an der auch Anwenderbetriebe 
teilnahmen . Im Ergebnis der Seriennach'prü­
fung konnte das Prüfurteil "gut geeignet" er- . 
neut bestätigt werden. Am Beispiel des Kor­
rosionsschutzes wurde sichtbar, daß die Fer­
tigungsqualität von entscheidender Bedeu­
tung für die Gewährleistung der konstruktiv 
gegebenen Gebrauchseigenschaften' des 
Aufsatte!düngerstreuers D038 A 01 ist Eine 
gleich hohe Verantwortung tragen die Me­
chanisatoren, die bei konsequenter Beach­
tung der Bedienanweisung hohe Flächenlei­
stungen bei gleichzeitiger Sicherung der Ar­
beitsqualität erreichen, wie durch das Ergeb­
nis der Seriennachprüfung bestätigt 
wurde. 

Dr.-Ing. R. Schwedler, KDT 

* 

Fachkolloquium AQUAPURA'88 
Das Fachkolloquium AQUAPURA'88 zur Pro­
jektierung und zum Bau von Kleinkläranla­
gen findet am 22. November 1988 in Weimar 
statt. . 
Einladungen können angefordert werden 
von : Informationsleitstelle Land- und Melio­
rationsbau des Bezirkes Erfurt, Sitz Mellin­
gen, Umgehungsstraße 78b, Mellingen 
5301, Telefon: Mellingen 331, Telex 618910 
zbowl dd. 

* 

Beratung des Arbeitskreises "Technologie" 
der AdL der DDR 
Am 27. und 28. Oktober 1987 fand in Nord­
hausen eine weitere Beratung des Arbeits­
kreises "Technologie" der Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften der DDR 
statt, die speziell den Problemen der Schwei­
neproduktion sowie der Erzeugung und Ver­
wertung von Biogas gewidmet war. Der erste 
Beratungstag an der Ingenieurschule für 
Landtechnik Nordhausen wurde genutzt, um 
die Teilnehmer mit neuen Forschungsergeb­
nissen zum Komplex Schweineproduktion 
vertraut zu machen und daraus ableitbare 
Konsequenzen zur Diskussion zu stellen . Fol­
gende Referate zum Komplex Schweinepro-' 
duktion bildeten die Grundlage für eine leb­
hafte Diskussion : 
- Stand der Schweinezucht in der DDR -

Anforderungen an die Technologie, um 
das genetische Potential voll zu nutzen 
(Prof. Dr. sc : agr. Pfeiffer, Karl - Marx~Uni­
versität Leipzig) 

- Versuchsergebnisse und technologische 
Lösungen zur belastungsreduzierten Auf­
stallung von Schweinen (Prof. Dr. sc. agr. 
Schleitzer, Karl-Marx-Universität Leipzig) 

- Neue Erkenntnisse bei der Rationalisie­
rung der Ausrüstungen. für die Futterlage­
rung und die Futterauf- und Futterzuberei­
tung in der Schweineproduktion (Dr. agr. 
Kramer, Forschungszentrum für Mechani­
sierung der Landwirtschaft Schlieben/Bor­
nim)_ 

In den Vorträgen und ' ;n der anschließenden 
Diskussion wurde deutlich, daß das geneti­
sche Leistungspotential der Schweine durch 

den züchterischen Fortschritt speziell in den 
letzten jahren wesentlich gesteigert werden 
konnte_ Daran haben solche Betriebe wie das 
VEG (Z) Tierzucht Nordhausen großen Anteil. 
Ein Schwerpunkt der Verfahrensforschung 
muß deshalb darin bestehen, solche Verfah­
renslösungen zu erarbeiten und anzubieten, 
die mit den in der DDR verfügbaren Produk­
tionsmitteln und auf der verfügbaren Futter­
grundlage eine verbesserte Ausnutzung des 
genetischen Leistungspotentials der 
Schweine garantieren. 
Dabei scheint aus heutiger Sicht ein Opti­
mum bei 80% Ausnutzung des genetischen 
Leistungspotentials der Schweine zu liegen, 
weil eine darüberhinausgehende Ausnut­
zung mit einem progressiven Anstieg der 
Auswandskennzahlen verbunden ist 
In der Abendveranstaltung stellte der Dire~­
tor des VEG (Z) Tierzucht Nordhausen, 
Dr. Franz, seinen Betrieb vor. Den Ausfüh­
rungen war zu entnehmen, daß sich das VEG 
bei Nutzung hoher Tierkonzentrationen für 
die Selektion durch umfassende Anwendung 
neuester wissenschaftlich-technischer Er­
kenntnisse und hohe Arbeitsdisziplin zu ei­
nem führenden Zuchtbetrieb in der DDR ent­
wickelt hat, der unter industriemäßigen Be­
dingungen international anerkannte Zuchter­
gebnisse nachweist. 
Der zweile Beratungstag im VEG(Z) Tier­
zucht Nordhausen war den Problemen der ' 
Biogaserzeugung gewidmet Einleitend gab 
Dr. sc . agr. Völkel, Forschungszentrum für 
Tierproduktion Dummerstorf-Rostock, einen 
Überblick über Aufgaben, die gegenwärtig 
durch AdL-Einrichtungen im VEG(Z) Tier­
zucht Nordhausen bearbeitet werden. An­
schließend referierten Vertreter des Instituts 
für Energie- und Transportforschung Mei­
ßen/Rostock zum Komplex Biogas (Dipl. -Ing. 
Albrecht: Erzeugung von Biogas; Dr. sc. agr. 
Steinmetz: Verwertung von Biogas). 
Sowohl in den Vorträgen als auch in der an­
schließenden Diskussion wurden die großen 
Möglichkeiten der Biogasproduktion als Zu­
kunftstechnologie, speziell im Bereich der 
Landwirtschaft, deutlich_ Sichtbar wurde 
aber auch, daß noch erhebliche wissen­
schaftliche Arbeit, besonders bei der Biogas­
verwertung, zu leisten ist, um auch ökono­
misch echte Alternativen zu fossilen Brenn­
stoffen anbieten zu können. In stoffwirt­
schaftlichen Prozessen ist bereits heute eine 
auch ökonomisch sinnvolle Verwertung 
nachgewiesen worden . 
Im abschließenden Teil der Beratung wurde 
die Biogasanlage des VEG (Z) Tierzucht Nord­
hausen besichtigt. Dabei hatten die Mitglie­
der des Arbeitskreises "Technologie" Gele­
genheit, sich unter Führung von Dipl.-Ing. 
Albrecht und Dr. sc . agr. Steinmetz auch 
"vor Ort" mit Details der Biogaserzeugung 
unter Produktionsbedingungen vertraut zu 
machen. 
Der Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen (Direktor Dr. Wienrich) und dem 
VEG (Z) Tierzucht Nordhausen (Direktor 
Dr. Franz) sei für die vorbildliche Unterstüt­
zung bei der Vorbereitung und Durchfüh­
rung dieser gelungenen Veranstaltung ge­
dankt. 

Dr. agr. L. Käsebier 

agrartechnik. Berlin 3B (1988) 2 



Bild 1. Schwadmäher "Slawjanka" mit Bordcomputer (Hersteller: Landmaschinenbaubetrieb Russe) 

Landtechnik aus der VR Bulgarien 

Bild 2. Bodenschonender Breitreifen für die An ­
triebsräder des Schwadmähers "Sla­
wjanka" 

Bild 3. Containeranhänger RK-4 (Hersteller: Instandsetzungsbetrieb 
Schumen) 

Bild 4. Selbstfahrende Mähmaschine KS -1,6 M (Hersteller: Landmaschinen­
baubetrieb "A. Iwanow" Plowdiw) 

Bild 5. Saisongewächshaus OCP-SOP 6,40 m x 54,60/62,10 m; 
Stützkonstruktion aus kalt gewalztem Stahlprofil , Abdeckung aus unbewehrter PE-Folie 
(Hersteller: Vereinigung "Polymerstroi" Sofia) 

agrartechnik, Berlin'38 (19BB) 2 

Bild 6. Bewehrte PE-Folie an einem ganzjährig 
nutzbaren Gewächshaus (Hersteller: Ver­
einigung "Polymerstroi" Sofia) 

(Fotos: U. Leps) 
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Feuchtemeßtechnik in der landwirtschaft 
Der Fachunterausschuß Feuchtemeßtechnik 
der Wissenschaftlich -Technischen Gesell ­
schaft für Meß- und Automatisierungstech­
nik in der KOT befaßte sich am 11. und 
12. November 1987 in Potsdam mit ausge­
wählten Fragen der Feststoff- und Gasfeuch­
temeßtechnik in der Landwirtschaft. Haupt­
gegenstand der Beratung waren die dielektri­
sche Feuchtemessung (Feld- und Laborge­
räte für Proben, Geräte für kontinuierliche ' 
Überwachungs- und Steuerungsaufgaben) 
von Getreide und Saatgut, d. h. Anwen­
dungserfahrungen sowie Probleme bei der 
Gewährleistung einer für die Kontrolle tech ­
nologischer Prozesse der Ernte und Aufbe­
reitung ausreichend hohen Meßsicherheit. 
Folgende Vorträge zur Feststoffeuchtemeß­
technik wurden gehalten und durch Kurzre­
ferate ergäni"t; 
- Anwendungserfahrungen mit dem Labor­

feuchtemeßgerät Super-Matic in der Saat­
gutaufbereitung (Dr. agr. H. Lindner, VEB 
Saat- und Pflanzgut Gera) 

- Anwendungserfahrungen mit dem 
Feuchte-Probennehmer-Roboter FRP 20 
und selbstentwickelten Ganzkornfeuchte­
meßgeräten in der Getreidewirtschaft 
(Dipl.-Landw. A. Triller, VEB Kraftfutter­
mischwerk Eberswalde) 

- Erprobungsergebnisse mit dem Getreide­
feuchtemeßgerät EFG (Dipl. -Ing. H.-F. 
Müller., Forschungszentrum für Mechani­
sierung der Landwirtschaft Schlieben/Bor­
nim) 

- Fehlerursachen und Fehlergrenzen von 
dielektrischen Getreidefeuchtemeßgeräten 
(Dr. rer. nat.H. Rettig, Forschungszen­
trum für Mechanisierung der Landwirt­
schaft Schlieben/Bornim) 

- Fehlerursachen und -grenzen der Wäge­
Trocknungs-Verfahren sowie Ergebnisse 
von Ringanalysen in der Getreideverarbei­
tungsindustrie bzw. in der Saatgutaufbe­
reitung (Dr. rer. nat. G. Sc holz, Amt für 
Standardisierung, Meßwesen und Waren ­
prüfung Berlin). 

Im Ergebnis der Diskussion verabschiedete 
der Fachunterausschuß Feuchtemeßtechnik 
eine Reihe von Empfehlungen, die sich auf 
folgende Probleme beziehen: 
- zielstrebig zu organisierender Erfahrungs­

austausch zwischen den Anwendern von 
dielektrischen Feuchtemeßgeräten in der 
landwirtschaftlichen Primärproduktion, 
der Getreideverarbeitungsindustrie und 
der Saatgutwirtschaft 
bessere Koordinierung der vielfältigen ter­
ritorialen Aktivitäten zur Entwicklung, 
Überleitung und Breitenanwendung von 
Geräten für die dielektrische Schnellbe­
stimmung von Getreide und Saatgut auf 
zweiglicher Ebene 

- umfassende Recherchen zum ' internatio­
nal erreichten Entwicklungs-, Fertigungs­
und Anwendungsniveau von Feststoff­
feuchtemeßgeräten dieser Art einschließ­
lich Mittel und Standards für deren metro­
logisehe Sicherung. 

Zum Komplex der Gasfeuchtemeßtechnik 
wurden folgende Referate vorgetragen : 
- Wirkungsweise eines neuen elektrisch­

chemischen Feuchte-Sensors, naturwis­
senschaftlicher Hintergrund, Parameter 
und Technologie (Dozent Dr. sc. nat. · 
C. Zehner, Pädagogische Hochschule 
Potsdam) 

- Forderungen an Luftfeuchte-Sensoren für 
die Überwachung und Steuerung von 
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technologischen Prozessen landwirt­
schaftlicher Produktionsanlagen; Anwen­
dungserfahrungen und Testergebnisse 
mit Feuchte-Sensoren in Signalisationsge­
räten zur Schaderregerüberwachung im 
Apfelintensivanbau (Dipl.-Ing. R. Wer­
necke, Forschungszentrum für Mechani­
sierung der Landwirtschaft Schlieben/Bor­
nim) 

- Abluftfeuchtemeßgerät und -regelgerät 
für den Einsatz an Textiltrocknern (Dr'.­
Ing . J. Labude, VEB Textilmaschinenbau 
Gera)_. . 

Vorbereitete Kurzbeiträge zur Gasfeuchte­
meßtechnik kamen von Teilnehmern aus 
dem VEB Mikroelektronik '"Karl Liebknecht" 
Stahnsdorf, dem VEB Kombinat ILKA Luft­
und Kältetechnik Dresden und dem Zentral­
institut für Kernforschung Rossendorf. 
Der Fachunterausschuß Feuchtemeßtechnik 
beabsichtigt, zu speziellen Problemen der 
Anwendung von Gasfeuchtemeßtechnik in 
technologischen Prozessen der Landwirt­
schaft Empfehlungen zu erarbeiten . 
Im Rahmen der vom KDT-Bezirksverband 
Suhl und vom Fachunterausschuß Feuchte­
meßtechnik im Oktober 1988 veranstalteten 
3. Fachtagung .Feuchte 88" wird in den The­
menkreisen Grundlagenpropleme, Verfah­
ren, Methoden und Sensoren der Feststoff­
und Gasfeuchtemessung sowie in Posteraus­
stellungen und Rundtischgesprächen die Ge­
legenheit bestehen, über dEm aktuellen 
Stand und die Entwicklungstendenzen der 
landwirtschaftlichen Feuchtemeßtechnik mit 
einem noch breiteren Anwenderkreis aus 
anderen Volkswirtschaftszweigen zu disku-
tieren . 

Dr. rer. nat. H. Rettig, KOT 

* 
WeIterbIldungslehrgang fUr technische 
Leiter von Schweineproduktionsanlagen 
Zu einer guten Tradition hat sich der seit 
1981 von der Wissenschaftlichen Sektion 
"Technologie und Mechanisierung in Tier­
produktionsanlagen" der Kammer der Tech­
nik und ihrem Fachausscnuß "Ausrüstungen 
fn Schweineproduktionsanlagen" durchge­
führte Weiterbildungslehrgang für techni­
sche Leiter von Schweineproduktionsanla­
gen entwickelt. 
Der 5. Lehrgang begann am 17. November 
1987 in der lPG (T) Merxleben, Bezirk Erlurt. 
Dabei standen Besichtigungen von Stalianla­
gen, Informationen und der Erfahrungsaus­
tausch zum gegenwärtigen Stand und zur 
weiteren Entwicklung der Haltungstechnik 
für die Schweineproduktion im Vorder­
grund . Am . 18. und 19. November 1987 
wurde der Lehrgang in der LPG (T) Aschara, 
Bezirk Erfurt, fortgesetzt. Hier wurde zu­
nächst das ab 1989 vom VEB Ausrüstungs­
kombinat für Rinder- und Schweineanlagen 
Nauen serienmäßig zur Verfügung stehende 
neue FlüsSigfütterungssystem L410 A vorge­
stellt, das aus den Teilsystemen L411 A (Flüs­
sigfuttermischer), L412 A (elektronische 
Meß- und Steuereinheit) und L414 A (Flüssig­
futterverteilanlage) besteht. 
Anschließend gab es sehr interessante Aus­
führungen zur Monoschachtlüftung. Die Be­
sichtigung realisierter Monoschächte und 
die Bewertung ihrer Wirksamkeit in Schwei­
neställen der LPG (T) Aschara waren dazu 
eine wirkungsvolle Ergänzl,lng. Während des 
Rundgangs wurde der Erfahrungsaustausch 
an den technischen Anlagen und Ausrüstun­
gen der LPG (T) Aschara von den Lehrgangs-

teilnehmern intensiv fortgesetzt. Dabei wur­
den auch erste Erfahrungen bei der prakti ­
schen Anwendung der Computertechnik 
vorgestellt. Anschließend wurden wichtige 
Aspekte der Leitungstätigkeit des techni­
schen Leiters einer Tierproduktionsanlage 
auf den Gebieten der Schweißtechnik, des 
Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes 
sowie der Elektrotechnik praxisnah, darge­
stellt \.Ind notwendiges Wissen vermittelt. 
Den Referenten Dr. agr. Glende, For­
schungszentrum für Tierproduktion Dum­
merstorf-Rostock, Dr. agr. Scheibe, VEB 
Wissenschaftliches Zentrum Ferdinandshof, 
Dr. Paar, Bezirksinstitut für Veterinärwesen 
Bad Langensalza, Dipl.-Ing. Behrend und 
Dipl.-Ing. Gretsch, Staatliches Amt für Tech­
nische Überwachung Erfurt, sowie den Orga­
nisatoren "vor Ort", Dipl.-Ing. Schmidt, 
LPG(T) Merxleben, und Dipl.-Ing. Schönau, 
LPG(T) Aschara, soll hiermit für ihre Unter­
stützung dieser von allen Teilnehmern als 
gut gelungen bewerteten KOT-Veranstaltung 
gedankt werden. 

Dr.-Ing. M . Haidan, KOT 

* 
PublIkationsreihe "Arbeiten zur 
Mechanlslerung der pflanzen, und 
Tierproduktion" 
In der Publikationsreihe des Forschungszen­
trums für Mechanisierung der Landwirt­
schaft (FZM) Schlieben/Bornim sind jetzt die 
Hefte 17 und 26 e(schienen. Nachfolgend 
sollen die beiden Hefte, die im FZM, Garten­
straße: Schlieben 7912, bestellt werden kön­
nen, kurz vorgestellt werden. 

Beitrag zur effektiven Gestaltung des 
Transports im Verfahren der Silierung von 
Grün- und Welkgut 
Von Dr. agr. W. Marx. Reihe "Arbeiten zur 
Mechanisierung der Pflanzen- und Tierpro­
duktion", Heft 17/1987. Format 
14,7 cm x 20,5 cm, 70 Seiten, 16 Bilder, 
22 Tafeln, 33 Literaturquellen, Broschur, bei 
Einzelbezug etwa 22,- M 

Ausgehend von der Charakterisierung der 
gegenwärtigen Bedingungen und Aufwen­
dungen werden Vorschläge zur effektiven 
Gestaltung des Transports im Verfahren der 
Silierung von Grün- und Welkgut erarbeitet. 
Der Futtertransport wird unter Beachtung 
der Einheit von Transport, Umschlag und La­
gerung sowie der vor- und nachgelagerten 
Prozesse aus technologischer Sicht bezüg, 
lieh der Einflußfaktoren und deren Wir­
kungsgrad untersucht. . Für ausgewählte 
Transportvarianten werden technologisch ­
ökonomische Kennzahlen erarbeitet. 

Nutzung alternativer Energiequellen bei der 
Heubelüftung in der DDR 
Von Dr. agr. K. Swieczkowski, unter Mitar­
beit von Dr. agr. K.-H. Stengler. Reihe .Ar­
beiten zur Mechanisierung der pflanzen- und 
Tierproduktion, Heft 26/1987 . Format 
14,7 cm x-20,5 cm, 62 Seiten, 25 Bilder, 4 Ta­
feln, 46 Literaturquellen, Broschur, bei Ein­
zelbezug etwa 8,- M 

In der vorliegenden Arbeit wird über Ergeb­
nisse zur Erprobung einer solaren Heu- und 
Getreidebelüftungsanlage berichtet. Die Er­
gebnisse werden zum internationalen Stand 
in Beziehung gesetzt. ' 
Die Arbeit wird durch Ergebnisse aus dem 
praktischen Einsatz der Luftentfeuchtungs­
wärmepumpe, Kältesatz KL-F 70 bei der Heu­
belüftung erweitert. 
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Zeifschriftenschau. 

Traktory i sel'chozmasiny, Moskva (1987) 6, 
S.22-24 
Lovkis, Z. V.; Bendera, I. N.; Anclpjuk, 
V. 1.; Geruk, S. N.: Kombinierte 
Boc;tenbearbeitungsbaugruppe 
Im Belorussischen Institut für Mechanisie· 
rung der Landwirtschaft (BIMSCh) wurde 
eine kombinierte Bodenbearbeitungsbau· 
gruppe entwickelt. Sie besteht aus. Werkzeu­
gen zur Tiefenlockerung und einem aktiven 
Zinkenlockerer zur OberflächenlQckerung. 
Die Tiefenlockerer haben eine Arbeitstiefe 
bis 45 cm. Die Zinken des Oberfläch'enlocke· 
rers sind unter einem bestimmten Winkel be· 
festigt, haben unterschiedliche Längen und 
sind in einer bestimmten Reihenfolge ange· 
ordnet. Sie gewährleisten über die gesamte 
Breite der Sektion und' Arbeitstiefe eine 
gleichmäßige' Bodenkrümelung. Im Ver· 
gleich mit einer Bodenfräse schneiden die 
Zinken den Boden nicht ab, sondern zerklei­
nern nur die obere Schicht intensiv. Die An­
ordnung der Zinken unter einem bestimmten 
Winkel bewirkt eine bessere Unterbringung 
von Pflanzenrückständen, schließt Verstop­
fungen aus, und die BOdenschicht wird teil· 
weise gewendet. Der Antrieb des aktiven 
Zinkenlockerers mit Hydromotor ermöglicht 
es, die Geschwindigkeit zu ändern und somit 
die Bearbeitungsqualität in Abhängigkeit 
vom Bodenzustand und den physikalisch-me­
chanischen Bod.eneigenschaften zu regulie· 
ren. 

Technische Daten : 

- Arbeitstiefe 

- Arbeitsbreite 
- Länge 
- Breite 
- Höhe 
- Durchmesser des 

Zinkenrotors 
- Masse 

450 mm (Tiefen­
lockerer) 

80 mm (Zinken· 
lockerer) 

1600 mm 
2100 mm 
1700 mm 
1150 mm 

380 mm 
570 kg. 

Für Traktoren bestimmter Leistungsklassen 
können aus einzelnen Baugruppen Aggre· 
gate mit verschiedenen Arbeitsbreitengebil · 
det werden . Die Entwicklung von Aggrega­
ten auf der Grundlage einer universellen 
Baugruppe gewährleistet eine optimale AuS, 
lastung der Traktoren in Abhängigkeit vön 
den physikalisch-mechanischen Bodeneigen< 
schaften und den agrotechnischen Forderun· 
gen. Mehrjährige Untersuchungen zeigten 
eine hohe Effektivität. eine bedeutende Ver­
ringerung des Arbeitsaufwands und eine Er­
höhung der Erträge bei Kartoffeln und bei ' 
Getreide. 

Landtechnik, Lehrte 41 (1986) 9, S. 372-376 
Söhne, W.: Bodenmechanische Grundlagen 
und ihre Umsetzung In der 
Werkzeuggestaltung 
Nach einem Überblick zur Entwicklung des 
Pfluges werden einige Boden- !Jnd Werk­
zeugparameter in Verbindung mit den Pflug· 
widerstandsgleichungen (Gorjatschkin, 
Söhne, Ganzuch, Soucek, Oskoui und Wit­
ney) sowie mit den Gesetzen der klassischen 
Bodenmechanik (Mohr, Coulomb) behan­
delt. Als praktische Beispiele dienen ver­
schiedene zapfwellengetriebene und kombi­
nierte Werkzeuge (Scheibenpflug, Doppel-
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zinkenrotor u. a.). Zapfwellengetriebene Ge­
räte werden häufig zur sekundären Boden­
bearbeitung eingesetzt. 

S: 383-384 
Sommer, C.; Brenndörfer', M .: 
Bodenverdichtungen beim Schlepper- und 
Maschineneinsatz und Möglichkeiten zu 
ihrer Verminderung 
Der Beitrag stellt eine Zusammenfassung von 
12 Vorträgen dar, die geschlossen in der 
KTBL-Schrift 308 "Bodenverdichtungen" 
(Münster-Hiltrup [BRD]: Landwirtschaftsver­
lag. 1986) veröffentlicht sind . Behandelt wer­
den Ursachen und Folgen der Bodenverdich­
tungen . Als Maßnahmen, die einer Verdich­
tung entgegenwirken, lassen sich ableiten : 
- Änderung der Arbeitsverfahren (Kombina­

tion von Arbeitsgängen, ~insatz leichterer 
Fahrzeuge, Verwendung zapfweilengetrie­
bener Geräte, Beet-Konzept u. a.) 

- technische Maßnahmen (Reifenaufstand­
fläche, Reifeninnendruck, Reduzierung 
der Radlast, mehr Achsen, aliradgetrie­
bene Fahrzeuge) 

- Erhöhung der Befahrbarkeit des Bodens 
(konservierende Bodenbearbeitung auf 
der Basis der Mulchsaat und Direktsaaat). 

S.393-396 
Buchner, W.: Maßnahmen zur Eindämmung 
der Bodenerosion 
Der Einsatz schwerer Maschinen mit zuneh­
mender Bodenverdichtung, die Vereinfa­
chung der Fruchtfolgen mit hohem Maisan­
teil und die Ausdehnung der Hanglänge för­
dern die Erosion . Folgende Maßnahmen zur 
Eindämmung der Bodenerosion werden dis­
kutiert: Verringerung- der erosionswirksa­
men Hanglänge, Unterteilung großer 
Schläge im Rahmen der Fruchtfolge, hang­
parallele Dauerbegrünungsstreifen, Siche­
rung der Wasserinfiltration durch schonende 
Bearbeitung (Mulch-, Direktsaat, zusätzliche 
Gitterräder, Breitreifen, Allradantrieb), nicht 
zu feine Saatbettbereitung, Dauerbegrünung 
der Vorgewende, Anbau von Zwischenfrüch­
ten, Untersaat im Mais, Anlage von Sä­
schächten bei Mulch- und Direktsaat. Einige 
spezielle Maschinen zur Mulch- und Direkt­
saat werden beschrieben. 

Agrar-Übersicht, Hannover 37 (1986) 12, 
S.20-25 
Artmann, R.: Einsatz der Mikroelektronik In 
der Tierproduktion 
Von der rechnergestützten Prozeßsteuerung 
in der Milchviehhaltung erwartet man Ko­
stensenkungen, Leistungssteigerungen und 
ein besseres Herdenmanagement. Die Elek­
tronik zur Tiererkennung funktioniert am Fut­
terautomaten. Im Melkstand entsteht ein ho­
her Aufwand. An der Verkleinerung des Ant­
wortsenders zum Anbringen als Ohrmarke 
wird gearbeitet. Für die Milchmengenerfas­
sung gibt es verschiedene Geräte, deren Er­
gebnisse an den Computer weitergeleitet 
werden können. Die Lebendmasseerfassung 
erfolgt mit elektronischen Plattformwaagen 
oder Wiegeplattformen. Für die Kraftfutter­
zuteilung werden Abrufautomaten einge­
setzt. Zur Tierüberwachung dienen Tierka­
lender, Messung der Bewegungsaktivität, 
Milchtemperaturmessung und Messung der 
Leitfähigkeit der Milch. 

38 (1987) 1, S_ 75-79, 81 
Roth, E.: Erste Erfahrungen und neue 
Details - Computerfütterung bei Sauen 
Die Computerfütterung für Sauen wird in der 
BRD von 4 Firmen angeboten . Die meisten 
Anlagen wurden in Altgebäuden installiert. 
Der Platzbedarf wird mit 1,2 bis 1,8 m2 je Sau 
angegeben. Die Futterzuteilung erfolgt mit 
Schnecken. Nach Eintritt und Identifizierung 
werden 100 g -Fu~er abgegeben. Nach einer 
Freßzeit von 33 s wird die nächste Portion 
zugeteilt. Ist das Futter verbraucht, wird 
nach 2 min der Stand geöffnet. Die Futter­
menge wird in 1 oder 2 Tagesrationen gege­
ben. Die Stationen können mit oder ohne 
Tränkenippel geliefert werden. Der Betriebs­
leiter muß die Tiere an die neue Station ge­
wöhnen, die Gruppen richtig zusammenstel­
len und die Halsbänder ständig kontrollie­
ren . Die Futterstationen der 4 Firmen werden 
beschrieben . 

Schweizer Landtechnik, Brugg 49 (1987) 2, 
S. 31-34 
Sturny, W. C.: Bodenbearbeitung unter 
neuen Aspekten 
Zwischen Verfahrensintensität und Pflanzen · 
ertrag gibt es keinen gesicherten Zusam­
menhang. Auf strukturstabilen Böden und 
beim Anbau flachwurzelnder Pflanzen kann 
man periodisch von einer tiefgreifenden Bo­
denbearbeitung absehen . Auf strukturlabilen 
Böden und zur Verdichtung neigenden Bö­
den sowie beim Anbau von Hackfrüchten 
kann man auf eine regelmäßige Tieflocke­
rung nicht verzichten. Die tiefe wendende 
Pflugarbeit sollte Sich auf spezielle Einsatzbe­
dingungen beschränken . Für das Tieflockern 
ohne Wenden und zur biologischen Stabili ­
sierung der Bodenstruktur eignen sich Grub­
ber und zapfwellengetriebene Bodenbearbei­
tungsgeräte. Diese neuen Systeme erfordern 
eine entsprechend angepaßte Saattechnik. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhah von Heft 1/1988: 
Kopmann, K_; Hoffmann, K_ H_; Drechsler, 
S.: Zur Anwendung der Schlüsseltechnolo­
gien in der Pflanzenproduktion 

Kratzsch, G.: Ergebnisse und Erfahrungen 
aus der mehrjährigen Durchführung von 
Höchstertragsexperimenten bei Getreide 
Spicher, J-; Abraham, U_: Ergebnisse und 
Erfahrungen aus der mehrjährigen Durclifüh­
rung von Höchstertragsexperimenten bei 
Zuckerrüben 

Schuhmann, Po: Ergebnisse und Erfahrungen 
aus der !]lehrjährigen Durchführung von 
Höchstertragsexperimenten bei Kartoffeln 

Kühn, G., u_ a_: Erfahrungen bei der Erpro­
bung und Einführung der flächendeckenden 
computergestützten Bodenführung in der 
LPG Pflanzenproduktion Genzkow 

Weise, K_; Reinhold, A.; Darge, H_-J _: Nut­
zung von Fernerkundungsinformationen für 
die Boden- und Bestandsführung im VEG 
Pflanzenproduktion Müncheberg 

Chocholla, J.; Zverina, M.: Erkenntnisse zum 
Regelspurverfahren (Beetarbeit) im Verfah­
ren der Zuckerrübenproduktion der CSSR 

Gutmanski, 1.; Nowakowski, M.: Der Einfluß 
physikalischer Bodeneigenschaften auf Er­
trag und Qualität der Zuckerrüben 
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Buchbesprechungen 

Kraftfahrzeugmotoren 
Auslegung und Konstruktion 

Von einem Autorenkollektiv. Herausgegeben von Prof. Dr. sc. techn o Volkmar 
Küntscher. Berlin: VEB Verlag Technik 1981. 1. Auflage, Format 
17 cm x 24 cm, 720 Seiten, 750 Bilder, 78 Tafeln, Leinen, 55,- M, Bestell·Nr. 
5535738 

Das Buch ist von maßgeblichen MotorenfachJeuten der DDR verfaßt worden 
und hat vorwiegend ausJegungsspezifische Probleme von Fahrzeugmotoren 
zum Gegenstand, wobei ein großer Teil des Inhalts analog für die Auslegung 
von Verbrennungsmotoren mit anderen Einsatzgebieten 'zu nutzen ist. Das Ni· 
veau ist als hoch einzuschätzen und entspricht dem erforderlichen Wissen zur 
Auslegung von Fahrzeugmotoren . Lediglich Abschnitt 1, der für eine optimale 
Grundauslegung und für das Erreichen kurzer Entwicklungszeiten bedeutsam 
ist, erscheint etwas salopp und weniger konzentriert bearbeitet. 
Mit diesem Buch liegt in. der DDR erstmalig eine solche spezifische, inhalts· 
starke und umfangreiche Abhandlung über Fahrzeugmotoren vor, so daß dar· 
aus ein Standardwerk entstehen könnte. 
Der Inhalt des Buches ist in folgende Hauptabschnitte gegliedert: 
- Voraussetzungen und Eingang'sgrößen zur Motorauslegung 
- Thermodynamik der Verbrennungsmotoren 

Kurbeltrieb 
- Triebwerkslagerung und Schmierung von Verbrennungsmotoren 
- Kolben 

Kurbelgehäuse, Zylinder und Zylinderkopf 
- Ladungswechsel 
- Gemischbildung und Verbrennung 
- Kühlung 
- Filterung 
- Aufladung 
- Ausblick auf zukünftige Motorenentwicklungen. -
Wenn im Konjunktiv ausgedrückt wird,' daß der Band ein Standardwerk über 
Motoren werden sollte, so bezieht sich diese Einschränkung nicht auf den 
Hauptanteil des fachlichen Inhalts, ~ondern mehr auf die Gliederung, auf eine 
gewisse qualitative Unterschiedlichkeit der fachl ichen Aussagen und auf wei· 
tere notwendige Darlegungen von Erfahrungs· und Kennwerten (Passungen, 
Werkstoffpaarungen U. a.), die sich in der Motorentechnik bewährt haben. Er· 
fahrungen sind nicht unwissenschaftlich . 
Der Abschnitt. 1 sollte dabei mehr auf systematisierende und konstruktionsme· 
thodische Grundlagen sowie auf Schrittfolgen des Entwicklungsablaufs, die fol· 
gerichtig notwendig sind, konzentriert werden. Weiter herauszuarbeiten wären 
die konstruktive Einflußnahme auf das Motorverhalten und die Beeinflussung 
von Motorkennfeldern. Ferner ist zu empfehlen, die umfangreichen Standards, 
die bei der Auslegung und Konstruktion von Fahrzeugmotoren zu beachten 
sind, gesondert in einem Abschnitt zusammenzustellen und nicht als Zitierquel· 
len anzugeben. 
Zusammengefaßt ist einzuschätzen, daß die Autoren ein konzentriertes Werk 
über Fahrzeugmotoren, teilweise recht stark theoretisch begründet für das Aus· 
legen, ausgearbeitet haben, das in den Bereichen der Entwicklung und auch 
der Nutzung bei Lesern mit entsprechender ingenieurmäßiger Ausbildung be· 
stimmt ein großes Interesse finden wird. 
AB 5113 Dr.·lng. H. Schulz, KDT 

Handbuch für Reparaturen an Landmaschinen und Traktoren 

Von Stefan Auer und Walter Kletzl. München: BLV·Verlagsgeselischaft; Frank· 
furt (Main): DLG·Verlag; Hiltrup: Landwirtschaftsverlag; Wien : Österreichi· 
scher Agrarverlag; Bern: Wirz 1985. 2. durchgesehene Auflage, Format 
17,3 cm x 24,5 cm, 500 Seiten, 1012 Bilder, Kunstledereinband mit Schutzum· 
schlag 

Im Untertitel heißt dieses Buch .Praktische Selbsthilfe für Wartung, Einstellung, 
Instandsetzung". Mit diesem Motto ist die Absicht der Verfasser, geeignete 
Hinweise für Einstell· und Instandsetzungsarbeiten an landtechnischen Arbeits· 
mitteln zu geben, eindeutig erklärt. Zunächst werden jedoch allgemeine Kennt· 
nisse über die am häufigsten eingesetzten Werkstoffe, Werkzeuge und Werk· 
statteinrichtungen vermittelt, ohne daß ein spezieller Bezug auf die Landtech· 
nik genommen wird. Ähnliches gilt für die darauffolgenden umfangreichen 
Passagen des Buches, in denen Montage· und Instandsetzl,lngsarbeiten an ein · 
zeinen Maschinenelementen, wie Schrauben, Lagern, Getrieben, Bremsen, 
Hydraulikanlagen oder Gelenkwellen, beschrieben werden. Die Autoren bauen 
darauf, daß dieses allgemeine Wissen sowohl auf die unterschiedlichen Land· 
maschinen als auch auf Traktoren zutrifft. Im letzten Abschnitt wird schließlich 
auf maschinen spezifische Einstell· und Instandsetzungsarbeiten an Bodenbear· 
beitungsgeräten, Sämaschinen, Ladewagen, Pressen, Mähdreschern, Häcks· 
lern, Kartoffel· und Zuckerrübenerntemaschinen, Silageentnahmegeräten U. a. 
eingegangen . 
Das von Fachleuten einer Landmaschinenschule der BRD verfaßte Buch ist di­
daktisch gut aufbereitet und enthält hauptsächlich Fotos zur Veranschaul ichung 
der Arbeitsgänge. Mit ausführlichen Tips, Hinweisen und Anregungen wird 
der handwerklich interessierte Landwirt bei der Instandsetzung und Pflege sei· 
ner Maschinen und Geräte unterstützt. Gleichzeitig bietet das Buch ein geeig· 
netes Grundlagenwissen für die Berufsausbildung. 

N. H. 
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